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AokitLsche Hagesschau.
D ie b e i d e n  k o n s e r v a t i v e n  F r a k t i o n e n  d e s  i 

A b g e o r d n e t e n h a u s e s  haben sich hinsichtlich der be- , 
kannten Petition des landwirthschastlichen Centralvereins der  ̂
Provinz Sachsen zu dem folgenden Antrage vereinigt: „D as ^
Haus der Abgeordneten wolle beschließen: die Petition II Nr. 
268  der königlichen Staatsregierung zur Berücksichtigung dahin  ̂
zu überweisen, daß diese im Bundesrathe dahin wirke, daß bei  ̂
den bevorstehenden Handelsvertrags-Verhandlungen mit Rußland 
im Anschluß an die Erfahrungen, welche auf Grundlage der  ̂
Wirkungen der Handelsverträge mit Oesterreich-Ungarn, Ita lien  ! 
und der Schweiz gemacht find, die Interessen der Landwirth- ! 
schaft und Industrie ausgiebig gewahrt werden". —  Ueber den ! 
vorstehenden Antrag wird morgen ( M i t t w o c h )  im Plenum  ! 
des Abgeordnetenhauses Beschluß zu fassen sein. D a vermuthlich 
namentliche Abstimmung stattfinden und die Gegnerschaft des 
Antrages vollständig auf dem Platze sein wird, so ist das Er­
scheinen sämmtlicher Mitglieder der konservativen wie der frei­
konservativen Fraktion dringend nothwendig.

D ie „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: I n  dem Berichte über 
die letzte Sitzung der M i l i 1 ä r k o m m i s s i o n sind die ver­
schiedenen Anträge betr. gesetzlicher Festlegung der 2 jährigen 
Dienstzeit mitgetheilt morden. Indem  der „Hannov. Kour." den 
von Herrn von Bennigsen herrührenden Antrag als die einzig 
denkbare Vermittelung zwischen den vorhandenen Gegensätzen 
bezeichnet, bemerkt er, daß diesen Weg zu beschielten auch die 
Regierung sich nicht werde weigern können.

Ein nettes Geständniß macht das „ B e r l i n e r  T a g e b l . "  
seiner Politischen Wochenschau. M an höre: aus „taktischen" 

Gründen m i ß b i l l i g t  es die große A n t i s o z i a l i s t e n -  
R e d e  R i c h t e r s ,  da bet einer Reichstagsauflösung in mehr 
als einem Falle Freisinnige und Sozialdemokraten sich auf ein­
ander angewiesen sehen würden.

Wie aus P r a g  am Sonntag gemeldet wird, ist es nach 
der Beerdigung Trojans zu czechischen Demonstrationen ge­
wannen. Nach der Bestattung sammelte sich die Menge vor der 
Wohnung des jungczechischen Abgeordneten Herold und brachte 
demselben Ovationen dar. Der Volkshaufe zog auch zu den 
Nationaldenkmälern und versuchte eine Demonstration vor 
dem deutschen Kasino. Weitere Ausschreitungen wurden jedoch 
von der Polizei, welche umfassende Vorkehrungen getroffen hatte, 
verhindert.

D as neue i t a l i e n i s c h e  B u d g e t  für 1 8 9 3 /9 4  schließt 
mit einem Ueberschuß von 1,4 Millionen ab. Aus den früheren 
Jahren existirt noch ein Defizit von 48  M illionen. Der Finanz­
minister trägt sich mit einer Reihe von Ftnanzprojekten, wovon 
eins, die Einführung eines Petroleummonopols die Kammer 
noch in dieser Session beschäftigen wird. Dasselbe soll 13 Mill. 
bringen. Auch ein Alkoholmonopol ist in S ich t; es befindet sich 
zwar noch im Stadium  der Vorprüfung, doch ist schon ausge­
rechnet, daß dieses Monopol 12 Millionen einbringt.

Die F r a n z o s e n  sind nicht zimperlich in Auferlegung 
n e u e r  S t e u e r n .  Alle möglichen Stcuerformen existiren in 
Frankreich friedlich nebeneinander und es giebt einige Dinge, die 
nicht bekannt find. D ie neueste B lüte am französischen Steuer­
baum ist eine Belocipedsteuer. Dieselbe beträgt 10 Franks pro

Fahrrad und ist am Sonnabend mit 300 gegen 176 Stim m en  
von der Kammer angenommen worden. Eine Klaviersteuer ist 
bereits in Aussicht genommen.

D ie Entscheidung über das S c h i c k s a l  R t b o t  wird von 
der französischen Kammer noch in dieser Woche gefaßt. Am 
Mittwoch oder Donnerstag wird die Interpellation über die all­
gemeine Politik der Regierung eingebracht. Es heißt, zwischen 
dem linken Centrum, der konstitutionellen Rechten und der anti- 
republikanischen Rechten schwebten Verhandlungen über ein ge­
meinsames Vorgehe». D ie neue Coalition würde 250  Stim m en  
zählen und habe für die Präsidentschaft des zu bildenden neuen 
Kabinets Cavaignac in Aussicht genommen.

Wie das offiziöse „Wolff'sche Bureau" aus L i s s a b o n  
meldet, ist gutem Vernehmen nach, der portugiesischen Regierung 
eine Note der deutschen Reichsregierung zugegangen, in welcher 
für die ausländischen Gläubiger Portugals dieselbe Behandlung 
verlangt wird, welche für die portugiesischen Gläubiger besteht.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  ist die Adreßdebatte 
am Sonnabend endlich zum Abschluß gelangt und die Adresse 
selbst angenommen worden. D as letzte Amendement, welches 
diskutirt und abgelehnt wurde, forderte eine Beschränkung der 
Einwanderung mittelloser und namentlich jüdischer Personen. 
Nun kann der Tanz um Herrn Rule beginnen.

I n  B r ü s s e l  fand am Sonntag ein K o n g r e ß  d e r  
A r b e i t s l o s e n  statt, welchem Delegirte aus Lüttich, Gent 
La Louvivre, Antwerpen und anderen Städten beiwohnten. D ie 
einzelnen Redner griffen das Verhalten der Regierung und des 
Bürgermeisters von Brüssel heftig an. E s wurde eine Resolution 
beschlossen, in der die Sympathie mit den Arbeitslosen der an­
deren Länder ausgedrückt wird.

W ie aus K o n s t a n t i n o p e l  zur Vorgeschichte der kürz­
lich erfolgten Verleihung der Konzession an die deutsche Gesell­
schaft der anatolischen Bahnen berichtet wird, hat der S u ltan  
im Herbste v. J s . persönlich die In itiative ergriffen, um die ge­
nannte Gesellschaft zur Bewerbung um die Fortsetzung ihrer 
Linien zu veranlassen, und durch den türkischen Botschafter in 
Berlin , Tewsik-Pascha, bereits am 28. v. M. dem Kaiser W il­
helm II. die Mittheilung machen lassen, daß die Verhandlungen 
mit der Gesellschaft zum glücklichen Abschlüsse gediehen seien.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

2 9 . S itzu n g  vom  13. F eb ru ar 1893.
D ie zweite E tatberathung wird m it dem E ta t des K ultusm in isterium s  

fortgesetzt.
B e i dem E in n ah m etite l: „Evangelischer K ultus"  erwidert auf eine 

A nfrage des Abg. v. M i  n n i g e r o d e-Rossitten (deutschkons.)
K ultusm in ister D r. B  o s s e, der V erw altu n g  des hannoverscken Kloster­

fon d s ständen für die D o m ä n en v erw altu n g  genügende technische Kräfte 
zur V erfü g u n g ; eine Ü b er tr a g u n g  der V erw altu n g  auf ein anderes 
Ressort würde nur zu W eitläufigkeiten führen.

Räch kurzer Debatte wird der Titel bew illigt, ebenso die übrigen E in ­
nahm etitel.

B e im  A u sgab en tite l „M inister"  richtet A b g. T r ä g e r  (freis.) eine 
A n frage an  den M inister in  der A ngelegenheit des R elig ionsunterrich ts  
der Dissidentenkinder. D er Z w an g  zur Theilnahm e am R elig ionsunterricht  
verstoße gegen die V erfassung. D a s  Vorgehen des M in isters  stehe nicht 
im Einklang m it dem von  ihm verfochtenen G rundsatz, keinen G ew issens­
zw ang ausüben  zu w ollen .

K ultusm in ister D r. B o s s e  erwidert, die Dissidentenkinder würden  
nu r dann zur T heilnahm e am R elig ionsunterricht in  der Volksschule ge­
nöthigt, w en n  sie sonst keinen R elig ionsunterricht erhielten. Dieser Z u ­
stand habe seit 1859  m it A u snahm e ein iger J ah re  während der A m tszeit 
des H errn D r. Falk thatsächlich zu Recht bestanden. D ie V erordnung  
seines V o rgä n gers  stehe vollkommen im Einklang m it der Verfassung und  
bedeute auch keinen G ew issenszw an g. Nach A rt. 21 der V erfassung  
m üßten E ltern  ihren K indern den für die Volksschule vorgeschriebenen 
Unterricht ertheilen lassen; dazu gehöre auch ein geordneter R e lig io n s ­
unterricht. E in e  atheistische R e lig io n  gebe es aber nicht, ein Unterricht, 
der die Lehre von G ott nicht gebe, sei kein R elig ionsunterricht. (S eh r  
richtig! rechts). V on  einem  G ew issenszw an g könne keine Rede sein, denn  
das heranwachsende Kind habe später die freie W ahl des Bekenntnisses. 
O hne einen E influß  in religiöser B eziehung dürfe m an die Kinder nicht 
lassen. S o llte n  indeß die Gerichte in  letzter In sta n z  anders entscheiden, 
dann werde er sich fügen.

Abg. Frhr. v. W a c k e r b a r t h  (deutschkons.): D er Grundsatz, daß 
die Kinder nicht ohne R elig ionsunterrich t aufwachsen dürfen, scheint m ir  
den israelitischen K indern gegenüber nicht mit der nöth igen  S tr e n g e  durch­
geführt zu werden. V iele dieser Kinder wachsen thatsächlich ohne R e lig io n s ­
unterricht auf.

K ultusm inister D r. B o s s e  antw ortet, daß ihm Beschwerden darüber 
sehr selten zugegangen seien. I n fo lg e  einer Z eitu n gsn otiz  hätten jüngst 
E rhebungen stattgefunden, die indeß noch nicht abgeschlossen seien.

Abg. D r. L a n g e r h a n s  (freis.) führt a u s , daß nach dem allge­
m einen Landrecht Kinder zur Theilnahm e am R elig ionsunterricht eines  
andern Bekenntnisses nicht gezw ungen  werden könnten. Auch Atheisten 
könnten re lig iö s  gesinnt sein. D er M inisteria lerlaß  habe in  das Recht 
eingegriffen.

M inister D r. B o s s e  wiederholt, daß er sich einer richterlichen E n t­
scheidung unterw erfen werde. V orläu fig  sei die Sache doch m indestens 
sehr zweifelhaft.

A bg. D r. G  r a s'Elberseld (natlib .) bedauert, daß bei der Durch­
führung des N orm aleta ts  1 0 0 0  0 0 0  M ark nicht zur V erw endung ge­
langt seien.

G eheim rath G e r m a r  erwidert, die Durchführung des N o rm a leta ls  
habe sich a u s  finanziellen  Rücksichten verzögert, vom  1. A pril ab würde 
aber ein schnelleres Tem po möglich sein.

Abg. D r. v. I a z d z e w s k i  (P o le ) klagt über B eeinträchtigung und  
Unterdrückung der P o len .

K ultusm inister D r . B o s s e  weist diese V orw ürfe entschieden zurück. 
D ie P o le n  dürsten nicht vergessen, daß in der P ro v in z  P osen  auch Deutsche 
w ohnten . Nicht die P o le n , sondern die Deutschen seien die A ngegriffenen. 
D eshalb  werde er die M aßnahm en , die keine Kampf- sondern Schutzm aß­
nahm en seien, aufrecht erhalten, namentlich der w ilden  A g ita tion  der 
polnischen Presse gegenüber.

Abg. R i c k e r t  (freis.) hält den E rlaß  inbetreff der Dissidentenkinder 
für unvereinbar m it den landrechtlichen B estim m ungen . D ie „Kreuzztg." 
habe vor etw a fünf M o n a ten  behauptet, daß in jüdischen R eligionsbüchern  
die christlichen In stitu tio n e n  verspottet und beschimpft w ürden. E s  sei 
zu bedauern, daß die Untersuchung über eine so schwere Anklage sich 
dermaßen verzögert. D er M inister dürfe die jetzt m it großen G eldm itteln  
betriebene antisemitische A g ita tion  nicht unterstützen.

M inister D r . B o s s e  theilt m it, er habe auf den erw ähnten Artikel 
hin die sämmtlichen zur V erw endung kommenden jüdischen R e lig io n s-  
bücker eingefordert. D ie  sehr zeitraubende P rü fu n g  ihres I n h a l t s  sei 
noch nicht abgeschlossen, und er könne daher näheres nicht m ittheilen. 
E r werde aber das R esu ltat öffentlich bekannt machen, sobald es ihm  
vorliege.

Abg. S t ö c k e r  (deutschkons.) steht in der P o len frage auf dem S ta n d ­
punkte der R egierung , da die Kinder in  P reußen  die deutsche Sprache  
lernen m üßten. Z w ei Sprachen könnten aber in der Volksschule nicht 
gelehrt werden. D ie A n w en d u n g  der polnischen Sprache beim R e lig io n s ­
unterricht sei dagegen gerechtfertigt. J n b ezu g  au f den R e lig io n su n te r ­
richt von Dissidentenkindern sei seine Ansicht jedoch e tw a s abweichend. 
G ew iß  sei ein R elig ionsunterricht nothw endig, und eine Lehre, deren 
Hauptsatz lauter: E s  giebt keinen G ott, sei eben keine R elig io n . Auch 
für die moderne B ild u n g  sei die K enntniß  des C hristenthum s nöthig . 
E s  gebe jedoch einen  A u sw eg . M a n  lasse die K inder von Dissidenten  
an dem biblischen Geschichtsunterricht theilnehm en, der mehr ein G egen-

Wein Walzertänzer.
E rzäh lung  v on  B . H e r w i .

------ - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten).
(2. Fortsetzung.)

Ich vergaß die kleine Scene aber bald. Der neue Reiz des 
Badelebens fesselte mich ungemein. P apas Kur war nicht sehr 
anstrengend, so hatte ich manche gute Stunde zur Verfügung.

Am liebsten saß ich im Kurpark unter den herrlichen alten 
Bäumen um zu lesen, zu beobachten, zu träumen.

Viel elegante, fröhliche Menschen waren dort zu schauen, 
aber auch manche elende, trüb' aussehende Kranke, denen nur 
"ie Hoffnung auf die wohlthätigen Quellen neuen Lebensmuth 
gab.

Ein junges Ehepaar, anscheinend noch auf der Hochzeits- 
*kise, saß eines Tages in meiner nächsten Nähe, es plauderte 

dem Fremdenverkehr im Orte, besonders von dem in ihrem 
Hotel.

»Weißt Du," sagte die junge Frau, „heut' mußten sie 
^Nen vornehmen Gast abweisen, einen leidenden, aber bild­
hübschen Herrn, augenscheinlich Offizier in Z ivil, sehr interessant 
Iah er aus, er ging am Stock, sein Diener hatte es dem Portier 
"zählt, daß er im Duell, welches er einer Herzensdame wegen 
gehabt, verwundet worden sei, jetzt wohnt er v is-ä-vi8  von uns 
^  Herzog von Nassau, sahst D u ihn nicht?"
, »Meinst D u den schlanken, bleichen Herrn mit den hellen, 
ülauen Augen und dem blonden Schnurrbart? J a , Schatz? 
Und den findest D u  interessant? Ih r  Weiber seid ein komisches 
Völkchen. Kaum wittert ihr eine Liebesaffäre, der ein paar 
Säbelhiebe ein besonderes Relief geben, so ist der interessante 
Held fertig, wenn er auch noch so helläugig und mattblond ist." 
,  »Nein, Edwin, keine Säbelhiebe, eine regelrechte Pistolen- 
^ gel war's, die abprallte und in den Fuß ging, so hat es der 
Portier meiner Betti erzählt, ich weinte wirklich beim Frifiren, 

sie es mir berichtete. Diese schändlichen D uells, versprich 
""l nur das eine, daß D u Dich nie, nie duelltren willst, Edwin."

„Ich verspreche es D ir, Olga, ausgenommen, wenn einer 
zu behaupten wagen sollte, daß D u nicht die reizendste, schönste 
Frau der W elt bist, dieser Zweifel allein könnte mir die Waffe 
in die Hand geben."

D ann sprachen sie eine ganze Weile kein Wort, Hand in 
Hand saßen sie da, von dichten Buchenzweigen fast umsponnen, 
nachdem sah ich sie zum Teiche wandeln, ein glückseliges, junges, 
sich liebendes Paar. D ie Dämmerung sank herab, vom Kurplatz 
tönte die Musik, lockende Tanzweisen waren es . . . unwillkür­
lich bewegten sich meine Füße danach, das Buch fesselte mich 
nicht mehr, der Lagunenwalzer klang herüber, dessen Klänge mir 
wonnige, glückliche Stunden vorzauberten . . . neben mir, hinter 
mir wurden die Bänke besetzt, Scherzreden flogen hin und her, 
Tanzengagements wurden für die bevorstehende Soiree verab­
redet.

Ein bekannter Herr, unser Nachbar an der 'kable ä'böte, 
begrüßte mich, ein Offizier der Koblenzer Garnison, Hauptmann 
Werder. Er war stets sehr aufmerksam zu Papa und mir, spielte 
vortrefflich Schach und kam auch jetzt aus unserer Wohnung, 
wo die Herren sich damit unterhalten hatten.

„Baronesse, auch ich bitte mir einen Tanz zu reserviren, 
wenn es sein kann den Walzer," sagte er, „die norddeutschen 
Damen pflegen Meisterin darin zu sein."

«Ich danke, Herr Hauptmann," antwortete ich, „ich werde 
die Soiree nicht besuchen, meinem Papa möchte ich das Opfer 
nicht zumuthen, Ballvater in dieser Temperatur zu spielen, und 
dann, daß ich's Ihnen nun ehrlich sage, ich tanze den Walzer 
gerade spottschlecht, es ist ein alter, unausrottbarer Fehler von 
mir."

Unwillkürlich hatte ich es etwas lauter gesprochen, polternd 
fiel der Stock eines Herrn von der Nebenbank zur Erde. Ich 
wendete mich dorthin, ein seitwärts stehender Diener hob ihn 
auf und überreichte ihn, aber schon war der Eigenthümer in die 
Höhe geschnellt, und sah eb e n fa lls  zu mir hin . . . ein bleiches, 
mildes Männerantlttz schaute mich an, ein liebes, bekanntes, in

in meinen Träumen ersehntes . . . Und doch, konnte er es sein, 
war denn eine so schreckliche Veränderung möglich? Er, der 
stattliche, schöne, lebensfrohe Ossizier, dem die Welt entgegen- 
lachte und dem die Jugendlust aus den Augen strahlte, . . . 
und nun —  eine zusammengefallene, müde, gebeugte Gestalt 
mit malten Blicken . . .  er, ja nur er mußte es sein, von dem 
die beiden vorher gesprochen.

Wie hatte doch die junge Frau gesagt? . . . Einer Herzens­
dame wegen duellirt, vurch eine abgeprallt« Pistolenkugel schwer 
am Fuß verwundet, ja schwer mußte es gewesen sein, denn . . 
jetzt ging er einige Schritte mühsam vorwärts . . .  der Fuß 
schleppte nach. —

Vermochte ich es denn noch zu sehen, waren meine AuHen 
nicht ganz verdunkelt von brennenden, schweren Thränen? Er, 
mein herrlicher, geliebter Walzertänzer, mein angebeteter Fritz 
Marwingen hatte sich duellirt um einer andern willen! Haupt­
mann Werder stand noch immer bei mir und versuchte seine 
Ueberredungskraft. Er bekam plötzlich von ungeahnter Seite  
einen Verbündeten. Papa war hinzugetreten und sprach mir 
freundlich zu, die Aufforderung doch anzunehmen.

„Auf mich brauchst D u keine Rücksicht zu nehmen, Genie", 
sagte er zärtlich, „D u armes Ding lebst hier so einsam mit dem 
alten Griesgram, zieh D ir nur ein weißes Fähnchen an." Ich 
ergriff zitternd seine Hand. , ,  . .  ,  ,

„Nein, Papa, nein, ich bitte Dich, laß mich, um keinen 
Preis könnte ich da hinein gehen."

M ir war jammervoll zu Muthe, als wollte mir mein Herz 
brechen vor namenlosem Weh, vor bitterer Q ual.

Schien die Abendsonne wirklich nicht mehr, sangen die Vög- 
lein nicht mehr, war alles, alles untergegangen?

Dunkler war es geworden, drüben am Kurhaus entzündeten 
sich die ersten Lichter, die Kapelle war in den S a a l gewandert, 
von fern drang die Musik in einzelnen Akkorden herüber, ein 
unbeschreiblicher D uft von Flieder erfüllte die Luft. „Wer, 
wer mochte sie sein, um die er sein Leben aufs S p ie l gesetzt.



stand des WifsenS als des Glaubens sei. Unmöglich sei es jedoch, das 
Kind eines Atheisten zu zwingen, den Katechismus auswendig zu lernen. 
Auch inbezug auf den jüdischen Religionsunterricht habe ihm die Ant­
wort des Ministers nicht ganz befriedigt. I n  einer jüdischen Versamm­
lung sei darauf hingewiesen worden, daß in 800 jüdischen Gemeinden 
kein Religionsunterricht ertheilt werde. Wenn gesagt worden sei, die 
Juden befänden sich seit 400 Jahren schon ohne Religionsunterricht wohl, 
so befinde sich unsere sonstige Bevölkerung desto unwohler. (Sehr gut! 
rechts). Auch müsse festgestellt werden, ob in den jüdischen Religions­
büchern unsittliche Lehren enthalten seien. Gegen einen Zeitungsangriff 
gegen den Talmud aber könne doch die Regierung nicht gleich einschreiten. 
Wie oft werde in jüdischen fortschrittlichen Blättern das Christenthum 
beschimpft. Werde da ein Einschreiten verlangt? (Sehr gut! rechts). 
Woher Herr Rickert weiß, daß der Antisemitismus über große Geldmittel 
verfügt, wisse Redner nicht. Das aber wisse er, daß in dem genannten 
Aufruf darüber geklagt werde, daß es den Juden an Geld fehle. (Lachen 
rechts). So naiv sollte doch kein ausgewachsener Preuße sein. (Heiter­
keit rechts). E r empfehle Herrn Rickert, seinen Verein zur Abwehr des 
Antisemitismus in einen Verein gegen Armuth und Bettelei zu verwandeln. 
(Heiterkeit). .  , ^

Nachdem die Abgg. D r. v. I a z d z e w s k i  (Pole), R i c k e r t  (freis.) 
und Frhr. v. W a c k e r b a r t h  (deutschkons) ihren Standpunkt nochmals 
dargelegt haben, wird die Weiterberathung auf Dienstag vertagt. ( In te r ­
pellation Seyffardt, betr. Verunreinigung des Elbwassers).

Deutsches Hieich.
Berlin» 13. Februar 1893.

—  Wie bereits gemeldet, findet im Weißen S aa l des 
königlichen Schlaffes bei den Kaiserlichen Majestäten der große 
Fastnachtsball statt, zu welchem die Einladungen bereits Ende 
der vorigen Woche ergangen find. —  M it  dem Schluß dieser 
Ballfestlichkeit haben fü r diesen W in ter die großen Hoffeste ih r 
Ende erreicht.

—  Am 15. d. M . w ird Se. Majestät der Kaiser die schon 
gemeldete Reise nach Wilhelmshafen antreten, dort bis zum 18. 
Februar verbleiben und hierauf nach B e rlin  zurückkehren. Auf 
der Rückreise gedenkt Se. Majestät in  Oldenburg zum Besuch der 
großherzoglich-oldenburgischen Fam ilie einen mehrstündigen Aufent­
halt zu nehmen. —  Dem Vernehmen nach w ird P rinz Heinrich 
erst in  Wtlhelmshafen m it dem Kaiser zusammentreffen.

—  Ueber das Befinden der Prinzessin A lix  von Hessen 
verlautet, daß die Besserung fortschreitet, voraussichtlich w ird 
jedoch die Prinzessin das Zim mer noch einige Tage hüten müssen.

—  Generalmajor G raf Holtzendorff, Kämpfer aus den Be­
freiungskriegen 1813— 1815, ist am Sonntag in  Dresden, 99 
Jahre a lt, gestorben.

—  Generalmajor von Schlieben, der sächsische M ilitä r -  
bevollmächtigte, w ird  Ende nächsten Monats seinen hiesigen 
Posten verlassen, um an die Spitze einer sächsischen A rtille rie - 
Brigade zu treten. W ie es heißt, soll General von Schlieben 
später Generaladjutant des Königs von Sachsen werden. Se in  
Nachfolger auf dem hiesigen Posten w ird der Generalstabsmajor 
G raf Vitzthum von Eckstädt, der vor etwa zwei Jahren dem 
hiesigen Generalstab angehörte.

—  Herr Kuno von B ü low , der sich, während er sich bereits 
zu einer zweiten Afrikaretse rüstete, in anscheinend selbst­
mörderischer Absicht eine Schußverletzung beibrachte, ist Freitag 
Abend, einige Stunden nach einer schweren Operation, die er 
gegen die Erwartung der Aerzte gut überstanden hatte, gestorben. 
Seine Verwundung und, falls es sich um einen Selbstmord 
handeln sollte, die Beweggründe fü r diesen find in  Dunkel gehüllt.

—  D ie „Freisinnige Ze itung" berichtete dieser Tage, daß in
Hamburg zu Kaisers Geburtstag beim zweiten Hanseatischen 
Jnf.-Regt. ein Singspiel unter dem T ite l „Jüdische Rekruten" 
aufgeführt worden sei. I n  dem Stück rufe ein Sergeant den 
drei jüdischen Rekruten zu: „ I h r  Juden seid der Abschaum des 
M ilitä rs " . Der „Hamb. Korresp." theilt m it, daß es sich um 
ein völlig harmloses Stück handle: Der Sergeant ru ft den
Rekruten nicht zu: „ I h r  Juden seid der Abschaum des M ili tä rs " ,  
sondern er sagt lediglich aus Aerger über die ihm durch das 
Nachexerzieren auferlegte Mühe neben vielen andern Kraftaus­
drücken auch: „A lso I h r  seid der Auswurf des ganzen deutschen
Heeres, die I h r  m ir den heutigen freudigen Tag vergällt" rc. 
Diese sowie alle übrigen Redensarten werden ohne Beziehung 
darauf gemacht, daß die drei Leute „Juden " find. Ueberhaupt 
enthält das ganze kleine Stück auch nicht die geringste Andeutung 
religiöser oder politischer A rt und ist in  keiner Weise geeignet, 
die jüdischen Mannschaften in  den Augen ihrer christlichen 
Kameraden herabzusetzen.

—  Aus Liegnitz schreibt man dem „B e rl. T ageb l.": M it  
bemerkenSwerther Schleunigkeit ist die W ahl des Stadtverordne-

um die er seine Gesundheit verloren, wie nahe mußte sie seinem 
Herzen stehen, wie mußte er sie lieben!" S o folterte ich mich. 
Da stand der bleiche M ann wenige Schritte vor m ir an einen 
Baum gelehnt . . .  Ich fühlte es, daß er zu m ir hinsah, wenn 
er jetzt näher käme, zu m ir spräche. —  Unmöglich könnte ich das 
ertragen.

„Kom m , Papa . . .  ja, D u  hast Recht, ich werde Toilette 
machen, auf Wiedersehen, Herr Hauptmann, im  Tanzsaal . . . 
Und wenn S ie  denn durchaus wollen —  die erste Q uadrille w ill 
ich m it Ihnen  tanzen."

Fort zog ich den Vater, ohne mich nur einmal nach der 
Stelle zu wenden, wo der einsame M ann stand, der bis dahin, 
fast unbewußt meine Gedanken, mein Herz beherrscht hatte, dessen 
Erinnerung ich aber nun m it allen Wurzeln ausreißen mußte. 
M it  fliegenden Händen vollendete ich im  Hotel meine Toile tte, 
steckte m ir von den prachtvollen Rosen, die Hauptmann Werder 
gebracht, einige in  die Ta ille  und ging dann in  Papas Zimmer.

„Potztausend, wie fein D u  Dich gemacht hast," lobte der 
Gute. „Aber blaß siehst D u  aus, mein Liebling, tanze nur 
nicht zuviel, damit es Dich nicht anstrengt."

E r schlang den Spitzenshawl fester um meine Schultern, 
dann reichte er m ir den A rm  und w ir gingen fort.

„W eiß t D u , wen ich vorhin gesehen habe," begann ich un­
terwegs in  anscheinend harmlosem Tone, dabei war es w ir, als 
schnürte m ir jemand die Kehle zu, „den Lieutenant von M ar- 
wtngen, aber in  Z iv i l,  blaß, elend m it krankem B e in ." Papa 
blieb schon bei meinen ersten W orten stehen und sah erschreckt 
zu m ir herab.

„W o  denn, wo?" fragte er hastig. —
Ich sagte es ihm und auch, daß ich von einem Duell ge­

hört, das er in  Liebessachen gehabt.
„D as ist nicht w ahr," polterte der liebe A lte, „w as man 

so Liebessache nennt, davon war keine Rede, ich weiß die A n­
gelegenheit ganz genau, und habe dem prächtigen Menschen nach­
her meinen Besuch gemacht, das war ich ihm schuldig. . . ."

(Schluß folgt.)

ten Jungfer (des freisinnigen Kandidaten fü r die Reichstags­
und Landtagsersatzwahl) zum S tadtrath vom Regierungspräsiden­
ten bereits bestätigt worden. D ie W ahl hatte erst am 30. v. M . 
stattgefunden.

—  Die Budgetkommission des Reichstags setzte heute die 
Berathung des M tlitä re ta ts  fo rt. Zur.Beschaffung und Unter­
bringung von Feldbahnmaterial wurden statt der geforderten 
4  960 000 M ark nur 2 960 000 M ark bewilligt. D ie weiteren 
2 M illionen blieben fü r den nächsten Etat vorbehalten. Ebenso 
wurde statt der geforderten 5 M illionen zur Vervollständigung 
der wichtigeren Festungsanlagen nur eine erste Rate von 2 */, 
M illionen  bewilligt. I n  der Debatte wurde seitens der M ili tä r ­
verwaltung in  Abrede gestellt, daß wesentliche Aenderung der 
Uniform  oder der Kopfbedeckung beabsichtigt seien; m it Rücksicht 
auf das rauchfreie P u lve r erhalten die Helme Ueberzüge, welche 
das Leuchten verhindern, auch sollen die Kochgeschirre dunkel 
gestrichen worden. D ie Verwendung des A lum in ium s habe sich 
bewährt.

— Mittwoch findet in  der Viktoriabrauerei eine Versamm­
lung zu Gunsten der M ilitä rvorlage statt. D ie Einladung ist 
von nationalliberalen Professoren, Geistlichen und dem Ober- 
Verwaltungsgerichtsralh Kunze unterzeichnet. Den Vortrag w ird  
Pros. Hans Delbrück hallen.

—  Die Kommission fü r Gründung des B u n d e s  d e r  
L a n d w i r  1 he ladet in  einem Aufrufe zu der Versammlung 
am 18. Februar zu B e rlin  im Saale der Brauerei „T iv o l i "  
um 3 Uhr nachmittags ein. D am it lediglich Landwirthe und 
Freunde der Landwirthschaft an der Versammlung theilnehmen, 
ist der E in tr it t  nur gegen Vorzeigung von Karten, welche auf 
den Namen ausgestellt find, gestattet. Dieselben find zu erhalten 
von den Vorständen sämmtlicher landwirthschastlichen Vereine und 
jedem Mitgliede der Kommission, sowie der Redaktion der 
„Landwirthschastlichen Thierzucht" in  Bunzlau i. Schi. und vom 
16. d. M . ab im Bureau des „Deutschen Bauernbundcs" in  
B e rlin , an letzterem Orte durch Legitimation eines Karteninhabers.

—  Aus Osterode (Ostpr.) w ird berichtet, daß der dortige 
landwirthschaftliche Verein nicht nur 15 Delegirte zur T ivoli»  
Versammlung entsenden, sondern denselben gleich 4200 Mark 
mitgeben w ird, um diesen Betrag, den man übrigens noch be­
deutend zu vergrößern hofft, zu obengenanntem Zwecke zur Ver­
fügung zu stellen.

- -  Vom 1. Oktober v. I .  bis Ende Januar d. I .  betrug 
die Produktion inländischen Branntweins 1 4 2 4  896 Hektoliter 
reinen Alkohol, gegen 1 243 373 Hektoliter in  demselben Zeitraum  
1891/92.

— Die Einnahme an Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reiche betrug vom 1. A p r il v. I .  bis m it Januar d. I .  
6 626 714 Mark, d. i. 218 920 M ark weniger als in  dem 
gleichen Zeitraum 1891/92.

Leipzig, 13. Februar. I n  dem Prozesse gegen den 
evangelischen Kandidaten der Theologie Reichard und den Ver­
leger E m il Sonncnburg in  T r ie r, die wegen Beschimpfung von 
Einrichtungen der katholischen Kirche und Beleidigung des 
Bischofs D r. Korum, begangen in  der Broschüre „D ie  Rockfahrt 
zu T rie r unter der Aera K orum ", von der T rie re r Strafkammer 
zu sechs resp. drei Wochen Gefängniß verurtheilt worden waren, 
fand heute vor dem Reichsgerichte die Revtfionsverhandlung statt. 
D ie Vertheidigung beantragte Aufhebung des ersten Urtheils, der 
Reichsanwalt dagegen Verwerfung der Revision. Das Urtheil 
w ird am 20. d. M . mittags 12 Uhr verkündet werden.

Hannover» 13. Februar. Das Jub iläum  des Papstes 
wurde von den hiesigen Katholiken durch ein Festmahl gefeiert. 
H ierauf fand ein Volksfest im Palmengarten statt. An Stelle 
des verhinderten D r. Lieber hielt der Reichsragsabg. Professor 
Schädler-Landau die Festrede.

Koburg, 13. Februar. Der „Koburger Ze itung" zufolge 
hat Fürst Ferdinand von Bulgarien bei dem Herzog von Koburg 
als dem Chef des Hauses Koburg um die Zustimmung zu seiner 
Verlobung m it der Prinzessin M arie Louise von Bourbon, 
Tochter des Herzogs von Parm a, nachgesucht.

München» 13. Februar. Das Lokalkomitee des landw irth­
schastlichen Vereins in Bayern beschloß eine Resolution gegen 
den Abschluß des Handelsvertrags m it Rußland.

Köln, 13. Februar. Der Kölner Kriegerverband sandte 
eine von sämmtlichen Vorständen der neun Kölner Kriegervereine 
unterzeichnete Eingabe an den Reichstag, welche m it der B itte  
schließt: „D e r Reichstag wolle der Vorlage der hohen S taats-
regierungcn bezüglich der zweijährigen Dienstzeit und der 
dadurch bedingten allgemeinen Wehrpflicht die Zustimmung nicht 
versagen."

Ausland.
Wien, 13. Februar. Bei der gestrigen Feier zum Papst­

jubiläum  betonte der Wiener Kardinal Gruscha, eins fehle der 
Festesfreude: die Unabhängigkeit und die Wiederherstellung des 
Papstthums.

Paris» 13. Februar. Charles Leffeps hat dem „F ig a ro " 
zufolge die Erlaubniß erhalten, seinen Vater zu sehen. Derselbe 
w ird sich heute unter Begleitung zweier Polizeiagenten nach 
Schloß LacheSnaye begeben und morgen ins Gefängniß zurück­
kehren.

London, 13. Februar. Nach einer Meldung der „T im e s " 
aus Philadelphia bestimmte Cleveland W alter Gresham fü r den 
Posten des Staatssekretärs, John Carltsle fü r den des Schatz­
sekretärs, D anie l Lamont fü r den des KriegssekretärS.

Gent» 12. Februar. I n  dem Sozialisten - Prozesse wegen 
des blutigen Zusammenstoßes m it der Polizei am 12. Dezember 
v. I .  wurde heute das U rtheil gesprochen. 8 Angeklagte wurden 
zu Gefängnißstrafen von 18 Monaten bis zu 15 Tagen ver­
u rthe ilt, fünf Angeklagte wurden freigesprochen. Der StaatS- 
anwalt legte Berufung ein.

Kopenhagen, 13. Februar. Das Landsthing hat den 
Gesetzentwurf, betreffend die E inführung einer Einheitszeit in 
Dänemark, direkt zur zweiten Lesung verwiesen.

Stockholm, 13. Februar. Nach einer Meldung aus 
Linköping ist der Bischof Cornelius, ehemaliger Professor der 
Geschichte und Kirchengeschichte an der Universität Upsala, nach 
kurzer Krankheit gestorben. —  Dem „Sozialdemokrat" zufolge w ird 
der sog. Folkriksdag, zu welchem vor kurzem die W ahl von 
Delegtrten vorgenommen wurde, am 13. März in  Stockholm 
zusammentreten.

Arovinzialnachrichten.
O  Culmsee, 13. Februar. (Die Faschingszeit) hat den Bewohnern 

von Culmsee eine Menge Vergnügungen bescheert. Dieselben begannen 
am I I .  d. M . mit einem Wiener Maskenball, welchen der Kaufmännische 
Verein „Merkur" in dem großen Saale der Villa  nova veranstaltete. 
Ein zahlreiches Publikum, darunter etwa 80 Masken, füllte den Saal 
bis auf den letzten Platz. Die Maskenkostüme hatte eine Graudenzer 
Firm a geliefert und waren viele derselben elegant und charakteristisch. 
Nachdem die Masken etwa bis gegen 11 Uhr die Zuschauer ergötzt hatten, 
fand die Demaskirung mit nachfolgendem Tanze statt, welcher bis gegen 
Morgen währte. Die Musik wurde von der Graudenzer Infanterie- 
kapelle N r. 141 ausgeführt. —  Am Sonntag fand im neuerbauten Saale 
des Herrn Jasinski am Bahnhöfe ein wohlgelungenes Freikonzert mit nach­
folgendem Tanze nur für die eingeladenen Gäste statt, welches auch sehr 
gut besucht war. — Am Dienstag den 14. d. M . feiert der hiesige Hand­
werkerverein im Saale des Hotels „Deutscher Hos" sein diesjähriges 
Wintervergnügen.

Culrn, 13. Februar. (Haus- und Grundbesitzerverein). Ein solcher 
Verein soll auch hier ins Leben gerufen werden. Zweck des Vereins 
ist, die Interessen der Haus- und Grundbesitzer zu wahren und zu 
fördern.

Graudenz. 13. Februar. (Landwirthschaftlicher Verein Eichenkranz). 
Am Sonnabend Abend tagte im „Goldenen Löwen" die sehr stark be­
suchte General-Versammlung des Vereins, an welcher auch Landwirthe 
aus den Nachbarkreisen Sckwetz und Marienwerder als Gäste theil- 
nahmen. Nach der Vorstandswahl kam der Artikel von Ruprecht-Ransern 
„ein Vorschlag zur Verbesserung unserer Lage" und im Anschluß daran 
der Aufruf zur Theilnahme an der Versammlung der deutschen Land­
wirthe in Berlin zur Verlesung. Der Aufruf fand die Zustimmung 
sämmtlicher anwesenden Landwirthe. Zum Delegirten für die Berliner 
Versammlung wurde Herr Schelske-Ramutken gewählt. Die Reisekosten 
für den Delegirten sollen nicht von der Vereinskasse, sondern von den 
dem Verein angehörigen Landwirthen getragen werden.

Graudenz, 13. Februar. (Ein toller Hund) setzte heute die Stadt 
in Schrecken; nachdem das Thier Hunde, Pferde und auch mehrere 
Menschen gebissen hatte, lief es in der Richtung nach Tarpen davon. 
Die Gebissenen befinden sich in ärztlicher Behandlung. F ür die Stadt 
und ihre Umgebung ist auf drei Monate die Hundesperre angeordnet 
worden. (Ges.)

E lb in a , 12. Februar. (Unfall). E in  schwerer Unfall hat sich gestern 
Abend hierselbst zugetragen. Auf dem Dache des Hauses innerer Mühlen- 
damm N r. 20/21 hatten sich größere Eismassen gebildet, welche bereits 
theils über die Dachrinne hinweg ragten und die Passage des darunter 
befindlichen Trottoirs ernstlich gefährdeten. Gestern Abend nach 5 Uhr 
lösten sich nun die Eismassen und stürzten aus einer Höhe von 30 bis 
35 Fuß hernieder und wurden 3 Damen, welche die Stelle passirten, zu 
Boden geschleudert. Zwei der Getroffenen waren nickt im Stande, sich 
zu erheben; eine derselben, die Tochter eines hiesigen Goldwaaren- 
händlers, hatte außer Verletzungen am Beine einen doppelten Brück 
des Oberarms erlitten; die andere, ein Fräulein U. aus Stutthof —  
das hier zum Besuch weilte —  wurde am Hinterkopfe getroffen und 
trug außerdem noch eine lebensgefährliche Verletzung des Rückgrats da­
von, die Verletzungen der dritten Dame waren nur unbedeutend. Aerzt- 
liche Hilfe wurde natürlich sofort nachgesucht und es erfolgte die Ueber- 
führung in das Krankenhaus bezw. elterliche Heim. Drei andere 
Passanten erlitten nur Kontusionen. Noch heute sah man an der Unfall­
stelle Eisstücke von etwa ^ 4  Centner Gewicht. Der betreffende Haus­
besitzer dürfte für die Folgen dieses Unfalls um so eher verantwortlich 
gemacht werden, als ihn der Polizei-Sergeant des betreffenden Reviers 
noch eine Stünde vorher zur Räumung des Daches aufforderte und ihm 
auch einige Arbeiter zu diesem Zwecke zur Verfügung stellte; das Aner­
bieten wurde jedoch abgelehnt. (Danz. Ztg.)

Königsberg, 13. Februar. (Der jüdische Auswandererstrom) aus 
Rußland ist von neuem in Gang gekommen. Vorgestern abends trafen 
mit dem Personenzuge von Tilsit über Labiau 40 russisch-jüdische Aus­
wanderer hier ein und fuhren gestern Nacht mit dem Personenzuge über 
Berlin nach Hamburg, um sich nach Afrika zu begeben.

Allenstein, 11. Februar. (Ein hiesiger Gerichtsvollzieher) entkam 
nur mit großer Mühe der Gefahr des Ertrinkens. Bei einer Dienst­
reise, die er zu Schlitten unternahm, schlug er den Weg über den See 
bei D. ein. Da daselbst viel mit Wintergarn gefischt wird, so ist der 
See mit Wuhnen förmlich wie besät. An eine solche gerieth auch das 
im schnellen Trabe dahineilende Gefährt. Zum Ausbiegen war es zu 
spät. Das Pferd machte einen kühnen Sprung und kam hinüber; der 
Schlitten aber kippte um, und sein Insasse wurde recht unsanft in das 
nasse, kalte Element gestürzt. Hier hätte er unfehlbar ertrinken müssen, 
wenn nicht Fischer, die zufällig in der Nähe waren und den Vorgang 
bemerkt halten, herbeigeeilt wären und den unfreiwillig Badenden her­
ausgezogen hätten.

V o n  der russischen Grenze, 12. Februar. (Trichinose). Obgleich 
den Grenzbewohnern durch den Einkauf von russischem Schweinefleisch 
ein erheblicher Vortheil erwächst, so ist der Genuß des Fleisches anderer­
seits auch wieder mit Gefahr verbunden. Nicht selten kommt es vor, 
daß von jenseits de^ Grenze geholtes Fleisch mit Trichinen behaftet ist, 
da ein Gesetz zur Untersuchung auf Trichinen bisher nicht besteht. So  
erkrankte nach dem Genuß solchen Fleisches auch die Besitzerfamilie F . 
zu M . an der Trichinose, woran auch ein Kind trotz ärztlicher Hilfe be­
reits gestorben ist; die anderen Personen dagegen befinden sich auf dem 
Wege der Besserung.

Schroda, 11. Februar. (Zur Bewegung der Landwirthe). Der 
Versammlung des landwirthschastlichen Vereins des Kreises Schroda am 
9. ds. in Kostschin reihte sich gestern eine von circa 70 Landwirthen, 
zumeist Polen, besuchte Versammlung in Schroda an. Auch hier schloffen 
sich die Anwesenden den Bestrebungen des neuen „Bundes der Land­
wirthe" mit Wärme an und wählten Herrn von Kosinski-Koszuty und 
Herrn von Stablewski-Slachcin zu Delegirten. Als Beitrag zur Be­
streitung der ersten Kosten der Bewegung wurden 112,50 M ark ge­
zeichnet.

Lokalnachrichten.
Thorn, 14. Februar 1893.

—  ( D e r  E r s t e  S t a a t s a n w a l t  W u l f s )  ist, wie w ir bereits 
gemeldet, zum Oberstaatsanwalt in M a r i e n w e r d e r  ernannt. D er­
selbe stammt vom Niederrhein und war bis zur Gerichtsorganisation 
Staatsanwalt beim Kreisgericht in Bochum. Im  Oktober 1879 wurde 
er als Erster Staatsanwalt nach Beuthen in Oberschlesien versetzt, und 
von dort kam er später in gleicher Eigenschaft an das Königsberger 
Landgericht.

—  ( Z w e i  n e u e  G r e n z k o m m i s s a r i a t e )  sollen der „Kreuz- 
zeitung" zufolge in T h o r n  und Jllowo errichtet werden, für welche die 
M itte l in den Etat eingestellt sind. Ursprünglich existirten an der Grenze 
gegen Rußland nur die beiden Grenzkommissariate zu Eydtkuhnen und 
Profiten, welche Anfang der 70er Jahre errichtet wurden. Hierzu ist 
seit zwei Jahren das Grenzkommissariat in Beuthen getreten. I n  Thorn 
exiftirte bereits ein Regierungskommissar, ähnlich wie in Beuthen, so daß 
es sich hier also nur um eine Umformung handelt.

—  ( C h o l e r a  i n  P o l e n ) .  Das kaiserliche deutsche Generalkon­
sulat in Warschau hat mitgetheilt, daß nach den letzten aus den einzelnen 
Gouvernements eingegangen amtlichen Nachrichten k e i n e  w e i t e r e n  
Cholerafälle in Polen vorgekommen sind.

— (D ie  n a t i o n a l l i b e r a l e  P a r t e i  i n  We s t p r e u ß e n )  
sammelt Unterschriften für einen Aufruf, in dem gebeten wird, den 
Vereinen oder Wahlkomitees beizutreten, Wahlvereine zu begründen oder 
als Vertrauensmänner zu wirken.

—  ( B e t r e f f s  der  W a h l  e i n e s  L e h r e r s  i n den S c k u l -  
vor st and)  ist folgende Entscheidung seitens des Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- rc. Angelegenheiten unter dem 8. d. M . ergangen: „Auf 
den Bericht vom 27. Dezember v. I . ,  betr. die Wahl des Lehrers N . in 
N . zum Schulvorsteher, erwidere ich der königl. Regierung, daß ich im 
allgemeinen nicht nur gegen die Wahl eines Lehrers in den Schul- 
vorstand nichts zu erinnern habe, sondern vielmehr die Theilnahme der 
Lehrer in demselben für erwünscht halte, sofern nickt, wie im vorliegen­
den Falle, besondere Gründe dagegen sprechen".

—  ( D i e  N a c k t k o u r i e r z ü g e )  N r. 61 (Berlin-Alexandrowo) und 
N r. 62 (Alexandrowo-Berlin), beide über Bromberg-Schneidemühl resp. 
umgekehrt, werden vom 15. M ärz d. I .  an nicht mehr wie bisher auf 
der Strecke Schneidemühl-Berlin mit den Kourierzügen der Strecke Berlin- 
Eydtkuhnen vereinigt, sondern wie ehemals g e s o n d e r t  durchgeführt 
werden.



— (V o n i 26. p o l n i s c h e n  L a n d w i r t h s c h a f t s t a g ) .  Nachdem 
in den polnischen B lättern  nunm ehr ein vollständiger Bericht über die V er­
handlungen der polnischen Landwirthe am 6. F eb ruar im S aa le  des 
M useums hierselbst vorliegt, kommen w ir unserem Versprechen auf die 
V erhandlungen näher einzugehen hiermit nach. Nachdem die Versamm­
lung das Andenken der verstorbenen M itglieder, B oleslaus v. Kofforvski- 
Gajewo und Jo h a n n  Mieczkowski-Niedzwiedzie durch Erheben von den 
Sitzen geehrt hatte, wurde zur T agesordnung übergegangen. H err von 
S laski-Thorn wies in einer längeren Ansprache auf die gegenwärtige 
traurige Lage der Landwirthschaft hin. M it jedem Ja h re  änderten sich 
die finanziellen und ökonomischen Verhältnisse zum Nachtheil der Land­
wirthe, so daß bei manchen ein Stillstand und Verfall folgte, m itunter 
wohl auch nicht ohne eigene Schuld. S e it langer Zeit kämpft die Land­
wirthschaft mit fortw ährenden W iderwärtigkeiten, welchen selbst die R e­
gierung nicht abzuhelfen vermag. N unm ehr w urde die W ahl des V or­
standes, deren Resultat w ir bereits mittheilten, vorgenommen, w orauf 
H err E duard von Donimirski-Lissomitz über folgenden Gegenstand der 
Tagesordnung referirte: „Ob in  Anbetracht der konsequent niedrigen 
Getreidepreise die Produktion aus unseren G ütern  nicht einer Aenderung 
unterliegen müßte« — W as für eine Richtung m uß m an ihr geben, 
um  die Rente au s dem Boden zu erhöhen?" Der Referent führte aus, 
daß sich die Einkünfte des Landw irthes früher auf das W intergetreide, auf 
den Weizen, und wo dieses nicht ausreichte — auf den Roggen stützte. 
Heute stehen die Kornpreise nicht im V erhältniß zu den P roduktions­
kosten, wie auch nicht zu den Lasten, die auf die Landwirthschaft ge­
wälzt werden. Die S teuern  sind bis zur vierfachen Höhe der früheren 
angewachsen, die Arbeitslöhne sind über 30 Prozent gestiegen. Dle 
Ausgaben vergrößerten sich also erheblich, folglich hätten fich auch die 
E innahm en in demselben M aße vergrößern müssen; das Gegentheil sei 
indeß der Fall. M it Aussichten auf Erhöhung der Getreidepreise können 
w ir u n s  nicht trösten und täuschen. Dennoch darf die Bestellung des 
W intergetreides nicht unterlassen oder begrenzt werden. D as Getreide 
ist der H auptlieferant des S tro h s , ohne welches keine genügende, starke 
K ultur sein kann. D as V erringern  der M enge des D üngers wäre ein 
Rückschritt in  der L andw irtschaft und eine Schwächung des E rdertrages. 
Referent empfiehlt den A nbau von Zuckerrüben und wendet sich zum 
Schluß gegen die scheinbare Hilfe, die der L andw irtschaft von Gesetzes­
wegen versprochen wird. E r  wünscht, daß von dieser S eite  endlich die 
Experimente aufhören möchten, denn die fortw ährenden Aenderungen 
in  der Zollgesetzgebung beunruhigen die Landwirthschaft, machen die Lage 
unsicher und bringen niemand Nutzen. An diesen V ortrug knüpfte sich 
eine lebhafte zweistündige Diskussion. Nach Erschöpfung des Gegen­
standes brachte der Referent folgende Resolution ein, welche vorn Land­
wirthschaftstage angenommen w urde: „Die K ultur des Erdbodens ist 
die G rundlage der Existenz des Landw irthes. Auf dieser G rundlage 
müßte er hauptsächlich arbeiten. I n  der norm alen Landwirthschaft 
können w ir den A nbau des Getreides, namentlich der W intersaat, nicht 
verringern. A us ihm haben die Landwirthe neben dem Korn das 
nöthige S tro h  zur Produktion der Zufuhr. Erw ägend jedoch, daß die 
Bebauung des Getreides bei den heutigen Preisen nicht die entsprechen­
den Vortheile bringt, empfiehlt es sich, die Landwirthe, die nicht auf 
das Getreide angewiesen sind, auf die Erdeinkünfte aufmerksam zu 
machen, aus denen Vortheile gehoben werden können: 1) energischer 
A nbau von Zuckerrüben oder K artoffeln; 2) Produktion von dem Klima 
entsprechenden Handelspflanzen". An die von demselben Referenten auf­
geworfene F rage, wie den steigenden Lasten, un ter denen die Landwirth- 
schaft schwer zu leiden habe, zu begegnen sei, schloß fich eine lebhafte D is­
kussion. E in  Beschluß wurde nicht gefaßt. Zum  Schluß nahm der 
Landwirthschaftstag folgende Resolution a n : „Der Landwirthschaftstag 
beschließt, sich an  der deutschen landwirtschaftlichen Vereinigung und 
speziell an  der großen Versammlung am 18. ds. in  B erlin  n i c h t  zu 
betheiligen, und zwar aus folgenden E rw ägungsgründen: Die bis­
herigen Program m e der deutschen Landwirthe beschränkten sich nicht auf 
die wirtschaftliche F rage, sondern hätten auch noch politische G rund ­
lagen und Zwecke. Die Polen hätten aber einen klaren S tandpunkt ein­
zunehmen; jene A grarier hätten ihren Bestrebungen auch nationale und 
den Polen  gegenüber feindliche Zwecke beigemischt. E s  sei daher nicht 
Zu empfehlen, sich m it ihnen zu vereinigen. — Außerdem sei stets die 
polnische Fraktion zur Vertheidigung der Landwirthschaft eingetreten, 
Mit derselben müsse m an daher auch solidarisch verbunden bleiben und 
ihr vertrauen, nicht aber durch besondere V ereinigungen die Hände sich 
binden lassen".

— ( L e o - F e i e r  d e s  C ä c i l i e n v e r e i n s  S t .  J a k o b ) .  Gestern
Abend beging m dem festlich geschmückten und von Festtheilnehmern 
gefüllten S aale  des M useum s der Eäcilienverein S t.  Jakob m w ür­
digster Weise die Feier des 50jährigen Bischofsjubiläums des Papstes 
Leo L II I . D as gediegene, zehn N ummern umfassende Program m ,
das mit der Jubelouverture von Weber und einem schwungvollen, 
von F räu le in  S t .  gedichteten Feftprolog eingeleitet wurde, bot außer 
einigen prächtigen Sologesängen mehrere 4 —8stimmige Kompositionen, 
wahre Perlen  des Chorgesanges, unter denen besonders die vorn Divisions­
pfarrer H errn Nikel komponirte Kantate „Cäcilias Gebet" für S o p ra n ­
solo, acktstimmigen Chor mit Klavierbegleitung außerordentlichen Beifall 
erntete. An die Festrede, in welcher der Vorsitzende des V ereins, Herr 
Divisionspsarrer Nikel das langjährige segensreiche Wirken deS päpst­
lichen Ju b ila rs  als Theologe und Philosoph, als Dichter, Geschichts­
forscher und Sozialpolitiker, als S taa tsm a n n  und Friedensfürst und 
insbesondere auch dessen Verdienste um die Hebung der Kirchenmusik mit 
begeisterten W orten schilderte, schloß sich eine für diese Festfeier eigens 
komponirte sechsstimmige Leo-Hymne, die ebenso wie die übrigen Piecen 
von aktiven M itgliedern des V ereins vorzüglich zu Gehör gebracht 
wurde. — Die in jeder Hinsicht erhebende Jub iläum sfeier wird allen 
Festtheilnehmern sicherlich unvergessen bleiben.

— ( W i l h e l m j  - K o n z e r t ) .  V or einer äußerst zahlreichen Zuhörer­
schaft, wie zu erw arten stand, gab H err Professor August Wilhelms im 
Verein mit dem Pianisten H errn  Rudolph N iem ann im großen A rtushof­
saale gestern Abend das angekündigte Konzert. E r  spielte das O-moU 
Konzert von Bruch, die M eistersänger-Paraphrase, das Chopin'sche N otturno 
in Ves-Our und eine Polonaise eigener Komposition. Der Eindruck 
seines Spieles w ar ein gewaltiger. E s  erscheint fast unglaublich und 
widerspruchsvoll, daß dieser Hüne mit dem ernsten Lharakterkopfe einem 
so zierlichen In strum en t wie der Geige durch ungemeine Leichtigkeit der 
Bogenführung solche herrlichen Töne zu entlocken vermag. Der Ton 
seiner Geige von seltener Klangfülle klingt zuweilen wie die Vereinigung 
Mehrerer Geigen, oder er erinnert an den der Menschenstimme ähneln­
den Ton des Cellos. Die Reinheit seiner In to n a tio n  erregte S tau n en , 
ebenso die Sauberkeit und Geläufigkeit seiner Technik. Der V ortrag des 
Bruch'schen Konzerts w ar von bezaubernder Klangschönheit und voll 
großer Empfindung. Unübertrefflich spielte er das N otturno von Chopin. 
Zum Schluß lohnte so lebhafter Beifall den Meister, daß er sich zu einer 
Zugabe verstehen mußte. Die Begleitung auf dem Beckstein'schen Flügel 
wurde von H errn N iem ann künstlerisch ausgeführt. Von seinen V or­
trügen machte besonders der Feuerzauber a. d. Walküre von W agner- 
Brassin und das M enuett L-moll tiefen Eindruck.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Nächsten Donnerstag hält H err Lehrer 
B ator einen V ortrag über „die Entstehung der deutschen S täd te" .

— ( D e r  F  a s ck i n g s  t r u b e l), der Tausende zu heiterem und
frohem S in n  vereint hat, geht zu Ende: Fastnacht ist da, zu welcher der 
Freudenkelch noch einmal an die Lippen gesetzt wird, und ihr folgt der 
Aschermittwoch. Die Fastenzeit beginnt. H at sich im schweren Ernst der 
Tage ein gewisser Einfluß auf das bunte Treiben in den ersten J a h re s ­
wochen nicht verkennen lassen, denn so mancher hat an andere Dmge zu 
denken, als an M askenball und Mummenscherz, so hat es doch auch an 
fröhlichen Feiern nicht gefehlt, die, in maßvoller Weise begangen, an ­
genehme U nterhaltung und Zerstreuung geboten haben, und an die gern 
zurückgedacht wird. Niemand wird solche harmlose F reuden verkümmern 
wollen. S ie  sind schnell genug vorübergegangen, Ostern fällt in diesem 
Ja h re  bald nach dem kalendermäßigen Beginn des F rühlings, und so 
überraschen uns auch Fastnacht und Aschermittwoch, ehe w ir daran denken. 
I n  der Fastnacht gehts, wie schon erwähnt, hoch her, es geht zum Kehr­
aus, in den trüben und grauen Aschermittwoch hinein. F roh stimmt uns 
mit dem nahenden schönen Osterfest aber vor allem die immer sicherere 
Aussicht auf den kommenden F rühling, dessen erste leise Boten sich da 
und dort schon emsig forschenden Blicken bemerkbar machen. Selten ist 
wohl dem Abschied des W inters mit solcher Sehnsucht entgegengesehen, 
wie Heuer, von Plagen und Leiden des grimmigen W inters gab es ein 
recht voll geschütteltes und gerütteltes M aß. I n  den Tagen der harten 
Kälte w ar der Trostspruch: „Und w ährt der W inter noch so lang, es
muß doch endlich F rühling  werden". Und nun  naht der F rühling , lang­
sam zwar, aber ganz sicher!

— ( E r f r e u l i c h e r  V o r g a n g ) .  Kürzlich feierte der Werkführer 
der Loeschmann'schen Tapeziererwerkstatt, Herr Schulz, die 25jährige Z u ­
gehörigkeit zu dieser Werkstatt. A us diesem Anlaß wurde derselbe von 
seinem Prinzipal, H errn S tad tra th  Loesckmann, und seinen Kollegen be­
glückwünscht, wobei ersterer ihm ein Geldgeschenk und einen werthvollen 
Spiegel, letztere ihm einen Regulator überreichten. Abends fand noch 
im Koüegenkreise eine Feier statt. Lange, treue Dienste in einem Geschäft 
gehören zu den seltenen aber erfreulichen Zeichen in heutiger Zeit, weshalb 
w ir diesen Vorgang gern mittheilen.

— ( G n a d e n g e s c h e n k ) .  Auf Bestimmung S r .  M ajestät des 
Kaisers sind den Sckmied Jo h a n n  Gerz'scken Eheleuten in Mocker, welche 
am 12. F ebruar das Fest der goldenen Hochzeit begingen, 30 Mk. aus 
der Regierungshauptkasse a ls Beitrag zu den Kosten des erwähnten 
Familienfestes ausgezahlt worden.

— ( D e s e r t i r t ) .  Am 12. d. M . hat sich der M usketier Weidner 
von der 10. Komp. des Regiments von Borcke entfernt und ist bis jetzt 
nicht wieder zurückgekehrt. Der Verdacht der Fahnenflucht liegt gegen 
Weidner vor.

— ( U n f a l l ) .  Der 57jährige Pferdeknecht M artin  Bartoszynski 
verunglückte beim Herabsteigen vom W agen, indem er sich eine V er­
renkung des reckten Armes und eine Zerreißung der Sehnen zuzog.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 9 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige W aflerftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,87 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt stärker. Die königl. Wasserbauinspektionen haben 
bereits mehrere M ale Eismessungen vorgenommen und augenblicklich 
findet wiederum eine Messung der Eisstärke statt. E s wird in kilometer- 
weisen Abständen das E is in der S trom länge und von 10 zu 10 M etern 
in der Strom breite durchbohrt und die Stärke gemessen. Die Messungen 
haben in der Nähe der Ufer eine Eisstärke von 0,30 M eter, nach der 
S trom m itte und an Stellen, wo mehr oder weniger S tröm ung  vor­
handen, eine solche bis 1,30 M eter ergeben. Dabei ist in diesem Ja h re  
kein Schlammeis, sondern gutes Kerneis vorhanden. Die Sicherheits- 
Vorkehrungen für unsere Niederungen sind seitens der Thorner S tro m ­
bauinspektion schon im Herbst getroffen worden, um einem starken E is ­
gänge bei Hochwssser nach Kräften entgegentreten zu können.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s­
port von 413 russischen Schweinen hier ein.

Podgorz, 13. Februar. (Liedertafel. Diebstähle). Am Donnerstag 
Abend fand im Vereinslokale eine gut besuchte Generalversammlung der 
hiesigen Liedertafel statt. Die Anschaffung einer Vereinsfahne, welche 
bereits zur S tiftungsfeier am 23. A pril zur Benutzung kommen soll, 
wurde beschlossen. Aufgenommen wurden zwei neue Mitglieder. — Am 
Sonnabend wurde der W ittwe Lange während ihrer Abwesenheit ver­
schiedene N ahrungsm ittel und eine M ark baar Geld gestohlen. Wie aus 
den näheren Umständen hervorgeht, wußte der Dieb in der W ohnung 
der Lange ganz genauen Bescheid. — Dem Milchmädchen des H errn 
Krause-Neffau wurden ferner mehrere Blechkannen mit Milch, welche das 
Mädcken der Kundschaft vor die Thüre gestellt hatte, gestohlen. (P . A.)

wieder g la tt  ause ina n der, beendete seine N otizen  und ließ S t .  
L oup von  einer S ch w ad ro n  besetzen."

( G e g e n s e i t i g e  G r o ß m u t  h. Baierische B lä tte r  be­
richten a u s  K elheim , 6 . F ebruar. E in  G endarm  attrapirte jüngst, 
a ls  die K älte noch arg und die D o n a u  noch zugefroren w ar, 
einen  arm en, verfrorenen Handwerksburschen, doch diesem w ar 
die F reih eil lieber a ls  die w arm e G efangenschaft; deshalb nahm  
er in  einem  unbewachten M om en t R e iß a u s , schnurstracks über 
die D o n a u  - -  der kühne W ächter todeSverachtend nach. Aber 
der S tr o m e r  kam hinüber und der G endarm  brach ein. A ls  
das der V erfo lg te  merkte, fühlte er ein menschliches R ühren , 
kehrte um  und half seinem  V erfo lger heraus. Auch der G en- 
darm  spürte jetzt h inw iederum  ein solch' menschlich R ühren  und  
stellte seinem  R eiter  vor, daß bei A nzeige dieser T h a t  eine sichere 
B elo b ig u n g  erfolgen werde. Doch der Handwerksbursche traute  
dem Landfrieden nicht und m einte, ihm  sei eine sofortige B e ­
loh n u ng  lieber, w a s auch der G erettete e in sah , ihm  zwei M ark  
schenkte und ihn in  Frieden  entließ .

( C h i n e s i s c h e  H o f d a m e n . )  M it  dem deutschen D am p fer  
„ B a iern "  treffen nächster T a g e  fünf H ofdam en der K aiserin von  
C hina m it großem  G efo lge in  G en u a  ein , w o für sie schon im  
„G ra nd  H otel des EtrangerS" Z im m er bestellt w urden. S i e  
begeben fich dann nach B e r lin , w o sie einen längeren  A u fen t­
halt nehm en w erden, um  dort die deutsche Sprache zu studtrrn  
und dabei zugleich auch das deutsche H ofleben kennen zu lernen.

Neueste Wachrichten.
Holzminden» 1 3 . Februar. D ie  W eser ist über die Ufer  

getreten , w eite Strecken find überschwemm t, v ie le  W in tersaaten  
vernichtet. D ie  S tr a ß e  von  R u h le  nach D ö lm e  ist überflutet.

Wien» 1 3 . F ebruar. D ie  Hochwassergefahr in fo lge der 
Festsetzung e in es E issto ß es bet W ien  ist ungeheuer. D a s  W asser 
steigt rapide und es besteht bereits für den D o n a u k a n a l, trotz 
des SperrschtffeS, eine G efahr für d as ganze U eberschwem m ungs- 
gebiet. E inzelne T h e ile  der an der D o n a u  gelegenen  S ta d t ­
gebiete find bereits überschwemmt.

Warschau, 1 3. Februar. D ie  R eo rg an isa tio n  der G renz­
wache nach dem M uster der D ra g o n er  schreitet sehr schnell 
v orw ä rts. I m  laufenden  J a h re  werden 7 2  S ch w ad ron en  zu 
1 5 0  M a n n  und P ferd en  gebildet, dieselben werden ebenfalls in  
diesem J a h re  lä n g s der preußischen und österreichischen G renze 
zur A ufstellung gelangen .

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l en) .  Stelle zu Oschen, Kreis M arien- 
werder, evangel. (M eldungen an  Kreisschulinspektor Schulrath D r. O tto 
zu M arienw erder), Stelle zu Dietrichsdors, K reis S tra sb u rg , katholisch. 
(Kreisschulinspektor D r. Q uehl zu S tra sb u rg ). Stelle zu Mocker, Kreis 
Thorn, evangel. (Kreisschulinspektor Richter zu Thorn). Stelle zu Eich- 
dors, K reis Schwetz, evangel. (Kreisschulinspektor M enge zu Tuchei). 
Stelle zu Plem ent, Kreis G randen), kathol. (Kreisschulinspektor Dr. Kap­
hahn zu Graudenz).

M annigfaltiges.
( C h o l e r a ) .  D em  kaiserlichen G esundheitsam t ist vom  

1 1 . b is 1 3 . Februar m itta g s a u s  N ietleb en  am  1 1 . F ebruar ein  
T o d e sfa ll gem eldet. —  W ährend v o m  7. bis 9 . F ebruar a u s  
A lto n a  keine Choleraerkrankungen gem eldet w urden , ist bei vier  
am  1 0 ,  1 1 . und 1 2 . Februar in  A lto n a  erkrankten P erso n en  
C holera festgestellt worden.

( D r a i s  - D e n k m a l ) .  D er  deutsche R adfah rer-B u n d  
w ird dem E rfinder des F ahrrades, Freiherr von  D r a is ,  in  seinem  
G eburtsorte K arlsruhe ein  prächtiges D enkm al errichten. M it  
der A u sfü h ru ng  desselben ist ein  M ünchener K ünstler, der B i ld ­
hauer T heodor H a f, betraut w orden, dessen flottem , künstlerisch 
vollendetem  E n tw ü rfe der D enkm alsausschuß vollen  B e ifa ll zollte.

( U e b e r s a l l . )  A u s  H an nover w ird berichtet: S o n n ta g  
N achm ittag betrat ein Unbekannter in  dem Augenblick d as D en -  
hard'sche Uhrengeschäft, a ls  der G eschäftsinhaber gerade im  B e ­
griff stand die R o lläden  herabzulassen. D a s  hierbei verursachte 
Geräusch fich zu Nutze machend, feuerte der E in d r in g lin g  drei 
Revolverschüsse auf den G eschäftsm ann ab, die denselben erheb­
lich verletzten, ihm  aber noch so v ie l K raft ließen , einen  R e v o l­
ver a u s  dem Kasten zu nehm en und auf den R äuber zu schießen, 
der vor die S t i r n  getroffen zusamm enbrach, aber noch lebend  
fortgebracht werden konnte. D er  U eberfall geschah im  allerbe- 
lebtesten S ia d tth e il,  nahe der G eorgstraße in  der S täd eh au S -  
straße.

( M i ß l u n g e n e r  V e r s u c h . )  D er  Aufbruch der S e e  
bei Lübeck durch Eisbrecher ist m iß lungen . G ew altige  E tsm afsen  
find zwar abgetrieben, mehrere M eilen  seew ärts ist jedoch noch 
feststehendes E is .

( E i n  B e i s p i e l  d e r  G e i s t e s g e g e n w a r t  u n d  
K ü h n h e i t )  des zum kom m andirenden G eneral des zehnten 
Arm eekorps ernannten G enerallieu ten an ts v . S e e b e c k  entnim m t 
die „ M il i tä r -Z e itu n g "  dem „K riegs - Tagebuch eines S a n i t ä t s -  
O fftz iers beim S tä b e  des G eneral-K om m andos des zehnten A r ­
meekorps a u s  den Z ähren 1 8 7 0 — 7 1 " . D e r  Verfasser, v r .  K arl 
Richter, schreibt nämlich unter dem 2 4 . N ovem ber 1 8 7 0 :  „ D a  
w ir  außer den in M o n ta r g is  erhaltenen, sehr unsicheren Nach­
richten keine A hnung halten , w o sich die überall genannte und 
in fabelhafter W eise von den Franzosen gerühm te L o ir e -A r m e e  
aufh alte , von der es hieß, sie sei bald hier, bald dort, ohne daß  
w ir F ü h lu n g  m it ihr bekamen, so wurden am  frühen M org en  drei 
größere, von  G eneralstabs - O ffizieren geleitete K avallerie-R ekog- 
noszirungen  unternom m en. E ine der letzteren g ing  m it drei 
E sk adron s südwestlich gegen B o is -c o m m u n ; dieselbe stieß bereits 
h alb w egs bei S t .  Loup auf eine starke feindliche R ekognoszirung. 
D e r  Führer derselben, M a jo r  Seebeck, w a r allein  an den A u s ­
gang des D o r fe s  geritten. M it  der K arte in der H and musterte 
er gerade die G egend und machte sich N otizen , a ls  die ersten 
französischen L anciers auf ihn losstürm ten , welche, hinter H äusern  
verborgen, d a s  D o r f  bereits längere Z eit beobachtet haben m u ß ­
ten. Z u m  Z usam m enlegen  und Fortstecken der Karte blieb dem  
M a jo r  ebensow enig Z e it, wie zum Ziehen des S ä b e l s ,  aber er 
ist ein perfekter R eiter und kaltb lütiger S o ld a t .  A ls  der erste 
R eiter m it eingelegter Lanze auf ihn einstürm t, weicht er geschickt 
a u s , hebt sein P ferd  kerzengerade in die H öhe und ihm  die 
S p o r e n  in die F lanke drückend, w irft er es m it m ächtigem  
S p r u n g e  gegen den dicht neben ihm  vorbeistürm enden Lancier, 
daß R oß und R eiter sich im  S ta u b e  w älzen . Zugleich ergreift 
er die Lanze des Franzosen und hält sich, bald nach vorn^  bald 
nach hinten m it derselben a u sla n gen d , die nachfolgenden Feinde 
vom  H alse, b is die a u s  dem D o rfe  herbeisprengenden Hessen ihn 
erlösen und die schwache feindliche Reiterschaar zurücktreiben. 
A ls  die G efah r vorüber w ar, reichte er dem nächsten hessischen 
C hevauxleger die feindliche Lanze, faltete seine K arte, die er 
w ährend des ganzen H andgem enges in der H and behalten hatte,

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k l  in Thorn.
Telegraphischer B er lin er  Börsenbericht.

____________________________ >14. Febr. 13. Febr.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .................. ....
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 ^  K o n s o ls ................................
Preußische 3V, V, K o n s o l s ...........................
Preußische 4 o/ K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / , ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3»/, "/<» . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................
M a i-Ju n i ............................................. ....
J u n i - J u l i .................................................. ....

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
M a i - J u n i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er F ebruar . ......................................... ....
70er A p r i l - M a i .........................................  .

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 1 3 - 9 0
2 1 3 - 1 5

87—70
1 0 1 -4 0
1 0 7 -9 0
6 7 - 7 0
6 5 - 9 0
9 6 - 2 0

191—50
1 6 8 -8 5
154—75
1 5 6 -

8 1 - ' / .
1 3 4 -
1 3 8 -
1 3 8 -  70
139— 50 

5 3 -  
5 3 -

5 2 - 9 0  
3 3 - 3 0  
3 3 - 1 0  
3 2 - 9 0  

resp. 4 pCt.

2 1 4 - 4 5
213—75

6 7 -  40 
1 0 1 -3 0  
1 0 7 -8 0
68—  

6 5 - 7 0  
9 8 -

1 9 2 - 6 0
1 6 8 - 8 0
155—
1 5 6 -  25

8 1 - ' / .
135—
1 3 8 -  20
1 3 9 -  
1 3 9 - 5 0

5 3 - 1 0
5 3 - 1 0

5 2 - 8 0
3 3 - 1 0
3 2 - 2 0
3 2 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  13. F eb ruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Zufuhr 10 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. F eb ruar 1893.

W e t t e r :  feucht, Schnee.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau, sehr schwache Nachfrage, 126/130 Pfd . bunt 137/138 
M ., 131/133 Pfd. hell 142/143 M ., 134/135 Pfd . hell 145 
bis 146 M .

R o g g e n  sehr matt, 120/121 Psv. 118 M ., 123/125 Pfd. 120/122 M . 
G e r s te  in feiner W aare sehr gut beachtet, B rauw aare 130/138 M ., feine 

Q ualitä ten  theurer.
E r b s e n  F utterw aare  116/118 M ., M ittelw aare 124/126 M .
H a f e r  inländischer 129/133 M .
W icken  gute W aare 110/112 M ._____________________________

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 10. F ebruar, 

niedr. Ihöchster

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
">afer . . . 

'troh(Richt-) 
>eu . . . 

, 'b s e n  . . 
Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
Roggenmehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweines!. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2 « /> l .  
1 Kilo

P r e i s .

90
80
90
90
70

1 6 0

-  90 
1 00

B e n e n n u n g

»ammelfleisch 
O ßbutte r. 
E ier . . 
Krebse. . 
Aale . . 
Bressen . 
S teinbutten  
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Weißfische 
M ilc h . . 

letroleum 
»p iritu s . 

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.>höchster
P r e i s .

80

100
80

60
100
100

15
10
20

00
40

20
90
00
80
20
20
30
12
22
20
40

Der Wochenmarkt hatte mittlere Z ufuhren; Fleiscbwaaren, Geflügel 
und Fische w aren mittelmäßig, dagegen alle Landprodurte n u r schwach
vertr-ten-d  Der ^en^sick°fü r°?o lgende Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 25—30 P f. pr» M andel, Weißkohl 
10—20 P f. pro Kopf, Rothkohl 20—30 P f . pro Kopf, Grünkohl 5 P f. 
pro 3 S tauden , Petersilie 50 P f. pro Pack, Zwiebeln 20 P f. pro P fd ., 
M ohrrüben 5 W . pro Pfd., Sellerie 10—25 pro Knolle, P orrey  60 P f. 
pro M andel, Wrucken 40—60 P f. pro M andel, Rcttig 10 P f. pro 
3 Rüben. M errettig 2 0 - 3 0  P f. pro S tange . Aepfel gute W aare 35 
P jv  Senngere 15 P f. pro P fd ., H ühner alte 1,50 Mk. pro Stück. Enten 
3,00—3,oO Mk. pro P a a r , Gänse 5,50 Mk. pro Stück, Tauben 70—80 
P f. pro P a a r ,  P u ten  5,50 Mk. pro Stück._______________________

Mi t t w o c h  am 15. F e b r u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 18 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 12 M inuten.



H a n ü s v b u b v  m siim  lm gen m» sotten.

k ü v b v r  ln ksre unü k e im .
U r L V L U v l l  in lisliet »Nil Seilie In neuesten fg?ons

I  k I l » N » .- t-2  

"Z
A  «  
8  «  M M -S 2  v o k » .

B e k a n n tm a c h u n g .
Für daS Quartal 1. Jan u ar bis Ultimo M är, 1893 haben wir nachstehende Holz­

verkaufstermine anberaumt: .
1) Montag den 30. Jan u ar d. J s .  vormittags 10 Uhr ,n Barbarken,
2) „ „ 6. Februar „ „ „ „ im Oberkrug zu Pensau,
3) .. „ 27. .. .. .. » in Renczkau,
3) „ „ 13. März „ „ „ „ m Barbarken.

Zum Verkauf gelangen gegen Baarzahlung in den Kelaufen Guttun und 
Ktrtnort: sämmtliche Brennholzsortimente aus der Totalität sowie Stubben und Rechg 
I. aus den Schlägen, in den Kelaufen Ollek und Karbarken: sämmtliche Brenn­
holzsortimente in der Totalität und in den Schlägen, sowie ca. 600 km. mittleres und 
geringes Kiefern-Bauholz, Bohlstämme und Stangen I.—111. Klasse im Schlage 50 und 
und Jagen 31, und ca. 40 Stück Eicken-, Nutz- und Schirrholz bis zu 1,08 km. Inhalt 
in den Jagen 41 und 31, sowie im Olleker Schlage.

Die betreffenden Belaufsförster werden auf Verlangen die Schläge vorzeigen.
T h o r n  den 10. Jan u ar 1893.

Der Magistrat.________________ _
§  Bei meiner Abreise von Thorn nach » 
»  Th a l e  am Harz sage allen lieben *  
H Freunden und Bekannten I
Z herzliches Lebewohl! »
* « s lr » r  k^rlvllrlvl», Juwelier. Z

Koksverkaus.
I n  unserer Gasanstalt wird bis auf 

weiteres der Ctr. Koks mit 1,00 Mark 
verkauft.

Thorn den 14. Februar 1693.
Der Magistrat

Unsere Gasanstalt hat die Vertretung der
Deutschen Äasglühlicht-Akt.-Ges.

übernommen.
Dieselbe hält

Brenner und Glühkörper
sowie paffende Cylinder, Glocken, Schalen 
und dergl. auf Lager und übernimmt auf 
Wunsch die

Instandsetzung
der Lampen gegen eine feste Gebühr.

Gasglühlampen geben bei der Hälfte Gas­
verbrauch die 4 fache Helligkeit eines ge­
wöhnlichen Gasbrenners.

Das Licht ist billiger als Petroleum­
beleuchtung und bietet in Folge des gerin­
geren Gasverbrauchs den Vortheil, nicht 
zu heizen.

Thorn den 3. Februar 1893.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _
Ein Holzverkaufstermin
für die Belaufe Neulinum und Schemlau 
wird am Freilag den 24. Februar 
d JS. von vormittags 10 Uhr ab 
im Gasthause zu Damerau abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen un- 
gefähr:

B au. und Nutzholz:
Eichen: 140 Stück Nutzenden, 30 Derb­

holzstangen, 112 Rm. Schicht­
nutzholz;

Birken: 7 Derbholzstangen.
Kiefern: 48 Stück Bauholz.

Brennholz:
300 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel, 

160 Rm. Stöcke und 750 Rm. 
Reisig verschiedener Holzarten. 

Leszno bei Schönsee Westpr. den 
12. Februar 1893.

Königliche Oberförsterei.
Oeffentlilhe Z m u gsverste igem g.
Mittwoch den 15. Februar 18S3

p-rr vormittags 10 Uhr ab
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
königlichen Landgerichts die den Fleischer­
meister llauptmannschen Eheleuten gehörigen 
Sachen, nämlick:

einen Regulator» ein Pult» 
eine Tombank»Beile»Molden» 
Kessel» 30 Pfund Salpeter, 
eine Balkenwage» Stuhle» 
Schemel, Wandbilder» eine 
Dezimalwage, zwei Kran» 
leuchter» sowie eine Partie  
Wein- und Biergläser» einen 
Koralienschmuck und ein 
Armband

öffentlich meistbietend gegen sofortige Be­
zahlung versteigern.

A lt» , Gerichtsvollzieher.
Oeffeiilliche

sttmilligt Nkrftkigkkllnz.
Freitag den 17. Februar 1893 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor resp. in der Pfandkamyier des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

Betten» verschiedene Möbel» 
Tepviche.Schillers «G oethes  
Werke» sowie andere werthe 
Werke, ein Centralfeuerge« 
wehr» einen Armeerevolver 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 14. Februar 1693.
« » r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

( P a r t o f f e l n
liefert frei ins Haus, gegen vorherige Be­
stellung, per 1 Ctr. 1,50 Mk. das

vom. ü «  HM b. Reu-ßraliill.

Ich wohne jetzt

7K. ffleemrmn,
Klavierbauer und Stimmer.

Best, w. a. p. Postkarte u. im Laden angen.
Der Sächsischen V ieh -V er- 

sicherungs - Bank in Dresden 
zolle ich für die prompte und 
coulante Negulirung meines 
Pferdeschadens volle Aner­
kennung. ^

L o b d o w o  bei Wrotzk Wpr. 
den 1. Februar 1893.

6. kisetiolf,
Gutsbesitzer.

Zu Bersicherungs - Abschlüssen für alle 
Thiergattungen bei festen» billigen Prämien 
(shue jeden Nach- oder Zuschuß) empfehlen 
sich als Vertreter der Sächsischen Vteh-Ver- 
sicherungs-Bank in Dresden:
6. 8ekmM1, Oberroßarzt a. D .

in Thorn. MeStnftraße 85
und die allenthalben bekannten Agenturen
/Nst" Leverrock mit Warm- 

futter für Büchsenmacher» 
Schlaffer rc.» eine Nähmaschine 
k. k . sehr gut erhalten und eine 
Wäschewindemaschine billig zu 
verkaufen. W o? sagt die Expedition d. Ztg.

I l M l M  '
in vorzüglicher Qualität habe billig abzugeben.

Läuarl! llluIler-Danzig.
K  F u h r le u te

zum Ziegelsahren können sich melden bei
Zieglermeister L'. Lsüttmttirn,

Gremboczyn._______

F u h r l e u t e
erhalte« DM" dauernde Ardett keim 

Maurermeister <4. 8 « p p » r t  
in Thor«.

! !  I l i r r v i » ! !
Beste Qualität, genau regulirt,

3 Jahre Garantie.
— klikelukren 9 Mk., 8ildee-ke- 

montoir 15 Mk., Kolcl. Damenuliren 26 Mk., 
811d. vamenuliren 16 Mk., Negulateure, 
>Vanä- und >Veokei-ulwen sehr b i l l i g .  
WM" R e p a ra tu re n , wie bekannt, sauber 
und billig. Große Uhren lasse auf Wunsch 
zur Reparatur abholen. — Rathenower 
Brillen u. Pince-nez, Baro- u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhängern.

b o u i s  t o r e p k ,  Uhrmacher,
E f s  M ein Grundstück,
fzz iii ijj worin seit über 50 Jahren Bäckerei 

wird, bin ich willens, 
 ̂ unter günstigen Bedingungen 

sofort zu verkaufen.
v. lllLrgNLrtlt, Tuchmacherstr.

Zur gejl. Beachtung!
Da das von mir arrangirte Gesell­

schaftsspiel von 1 0 0  Kose« der Me- 
selrr Geld - Kotierte binnen kurzem 
reißenden Absatz gefunden hat, so sehe ich 
mich veranlaßt, um der noch bestehenden 
dringenden Nachfrage zu genügen, weitere 
2 Kerte« von je 1 0 0  verschiede«-« 
Nummer» aufzulegen. Betheiligungs­
scheine hierzu kosten wie zuvor Mk. 4.50. — 
Zweifellos wird diese Emission auch bald 
vergriffen sein; es ist daher rathsam, daß 
alle diejenigen, welche sich noä> an diesem 
Spiele betheiligen wollen, ihren Antheil sich 
möglichst bald sichern.

Die Hauptagentur:
Onlrnr l l r a n v i  t, Allst. Markt.

Von Mitte März ab befindet sich mein Geschäft 
S r v i 1> v s t r a ,8s v  4 2

H a lte s te lle  d e r  S tr a ß e n b a h n .  
f . iVIenrel, Handschuhmacher und Baudagist.

WTMU-ELMMOOGGO

2 u r  ko i-rsk tM

fü r  jeglioken 6 e8okäft8b6ä a r f
^ 1  empiieblt sieb

(!. v o m d r ü M j  k n M i i c k m i
H l 0 l ? n .  -M äkkediruuss-Lul-eLU. M-

vriefdogen, 6 ouverl8,
laük-e8derlok l6. O iroulaire, Po8lk an l6n, IV 6 r  k s ,

fao tu ron , lliliitbeilungön, P r6i8-6 o u ra» l6,
duitlungen. ^l!t'688!(Lrt6N, ^Vi86, W Lalaloge,

Neobnungen, paoke lre tle l, 81a1u l6n,
frao b lb rie fe . k>08tpaoke1al1i'688en P l a k a t e .

eto. elo.

. /  - - . -

k o k e p k e M g n  W e i s s ,
'  Ibeodpom in  ü n s tk p M g  .

c le k e p s ie p > < e ü c l,sn se g e sü
lls iljv ,o fi!8olimlll:!<Llic!

l i e b e r »  k ä u t l i e l i !

Sämurtiiche
Böttcherarbeiteu

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

» .  » o v l tn a ,  Böttchermeister
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "UW

M vIi-u.l'laNM SM lt
von

1. Klobig Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Ein sehr gut erhaltenes
I * i L » L i r o

ist zu verkaufen. Näh, i. d. Exp. d. Ztg. 
elegante Damenwasken billig zu verl 
oder zu verk. Breitestraße 25, I links.

Elegantes Damen-Naskellkostiiis
zu verl. Mellin- und Thalstr.-Ecke im Laden. 
MaSkenanzug verleiht Gerstenstr. 8 pari!

Feine Wüsche,
gewaschen und geplättet von Frau L. Kampf, 
Brombergervorst., Ulanen- u. Gartenstr. 62. 

Bestellungen auch per Post.

Haus Gttftkllftrichk 12
zu verkaufen. Näheres daselbst 1 Treppe.
Ol^euft. M ark t N r. I Wohn. o. 3 Zimm., 
2  t  Küche u. Zubeh. sof. od. 1. April zu verm. 
E. eins. m. Zimm. z. v. Coppernikusslr. 39, t t l

Vorzügliches

W M M n
in  Flasche« empfiehlt

M a x
- « r « 8 8  - v l a u c k l n n x .

Eine kleine Hofwohnung, 
ein kleiner Laden

nach der Gerstenstr. ist vom 1./4. zu verm.

gLaderstr. 7, 3 Tr., sind fünf Zimmer n. 
^  Zub., im ganzen od. getheilt, z. verm. 
/Ltut möbl. Zimmer» mit auch ohne Be- 

köstigung, zu verm. Mellinstr. 88.

A n  möbl. Vorder-Zimmer
zu vermiethen Elisabethftr. 14 II Tr. 
Große und kleine Wohnungen» 

1 Restaurationslokal» 
Lagerkeller

zu vermiethen 18 II.
/r» erstenstraße 10  eine K ellerw ohnung
v l  zu vermiethen. Kuüe, Gerechtestraße 9.

Kleine Wohnung zn vermiethen.
L. ^arquaräl, Krirchenstvaße M . 84.
H iiL v  S L lttv lH V « Irn v iiR x  p a r i .

vom 1. April 1893 zu verm. Zu erfragen 
Hundestrabe Nr. 9, 1 Treppe nach vorn. 
O kleine Fam ilienwohnungen nebst Zu- 
O  behör zu vermiethen.

korokai-lll, Fleischermstr., Schillerftr. 9.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 16. d. M ts.

abends 8 Uhr bei ktioolai: 
B o rtrag  des Lehrers Herrn » « « « i-  

„Entstehung der deutsche» Städte." 
Der Vorstand._______

Handwerker-Verein.
Am 18. d. M ts .: 

im Svdütrollkartvu.
Karten für Mitglieder und
deren Angehörige L 50 Pf. 

sowohl für Masken wie Zuschauer beim 
Rendanten klvnrvl zu haben.

Der Vergnügungsvorstand.

fkoblvonkin.
Heute Adend 8  Uhr bei Itioolai:

Sitzung.
VeiiiliLiuIIimK l.. kelkorn

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
Vro! Vi ! V« ! Vi

R he inw ein  . . 
Moselrnein . 
Hordeanrwein 
Portwein, weiß 

„ roth 
U n-arw ein, herb 

„ hawsnß

0,l 5 0,300,60 1,20
L i t e r

0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

LLBierausschank „ / m M i u i l i e l M .
(l. i(u11i,er'8 Damvsbrauerei.)

H M ' Vorzügliches "MG
kovlr-
Lxpoi-t-
u. ba>r. l.agei'-

sowie guten Frühstücks- und Mittagstisch
empfiehlt

k M

E

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich
zu vermiethen. ______ fr. M akler.

»ine Wohnung» bestehend aus 5 Zim., 
' Küche und Zubehör, zu vermiethen.

Sckillerstr. 9.
?Liue Wohnung, welche bisher Herr 
^  Steueraufseher Ler^ bewohnte, von 
sof. zu verm. vorokar-äl, Schillerftr. 9. 
Ä . Wohn, m.Burschengel, sof.z.v. Bachestr.E 
A^ep. gel. Parterrezimmer, eins. möbl., 
^  1. Februar zu beziehen Sckloßstr. 4. 
O Zimmer mit Entree und Zubehör für 
O  270 Mk. vom 1. April zu vermiethen.

Bäckermeister beninsokn.

V
herrschaftliche Wohnungen hat zu
vermiethen Bromb. Borst, veuter. 
om 15./2. wobt. Zimmer- Kabinet zu 
vermiethen Grrstenttratze 1S II.

(Lin mSbl. Zimmer billig zu vermiethen 
^ __________ Schillerstraße 6, 2. Etage.

Ulanen- und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

______________ vaviä DIai'LU8 i.e^in.
Eine Wohnung zu verm. Gerechtestraße 26.

Wohnungen
Kö8>sr'schen Hause, Neue Jakobsvorst. 24,
2 Zim., Küche, Zub. für 100 Mk., außerd. 
1 Pserdestall zu vermiethen. Zu erfragen 
daselbst beim Vizewirth 8oek.___________
H>ie von Herrn 
^  wohnte WM'
1./4. zu vermiethen.

8vIIi»«r, Gerechlestraße.

»auptmann rlm men be- 
Etage ist vom

N o N » tr» N I »  ^ ^ Zimmer, Speise- 
kammer, Mädchenstube 

und allem Zubehör, Brunnen, vom 1. April 
zu verm. l.ou>8 llalkokvi', Baderstr. 2.

Täglicher Kalender.

1893.
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Februar . . . — — — 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 — — — —

M ä r z ............ — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

A p r i l ............ — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
Hierzu eme Beilage, betr. die

__ Dr. 8pranger'schen Magentropfen,
Balsam und Heilsalbe.

Druck URd lüerlag von E. Dambr»«Dkt m Thors.


